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Von Christian Melis

Landau. Sechs Kartons voller
Urkunden und Dokumente der
Zeitgeschichte sind am Montag-
abend an die Stadt überreicht
worden. Stadtarchivar Manfred
Niedl nahm den Schatz aus den
Händen von Förderer-Vorsitzen-
den Ludwig Husty und Museums-
leiter Klaus Klobe im Heimatmu-
seum entgegen. Bürgermeister
Matthias Kohlmayer sprach von
einem Schatz, der über Jahrzehnte
„herangereift“ sei und sprach sei-
nen Dank und Respekt aus.

Es gebe kaum einen besseren
als Stadtarchivar Niedl, der sich
der gesammelten Werke anneh-
men könne. Die Unterlagen wer-
den künftig unter besten Bedin-
gungen, sprich Temperatur und
Luftfeuchtigkeit, im Keller der
Volkshochschule gelagert, wo sich
das Stadtarchiv befindet. Es war
auch Niedl, Mitglied bei den „För-
derern“ des Heimatmuseums, der
in den Jahren 2010 und 2011 die
Dokumente gesichtet, geordnet
und verzeichnet hatte, um sie
dann in säurefreien Mappen und
Archivschachteln unterzubrin-

gen. Zum großen Teil sind sie be-
reits digitalisiert. Ludwig Husty,
Vorsitzender der Förderer, sprach
von einer Win-Win-Situation, von
einem Geben und Nehmen zwi-
schen Stadt, Verein und Museum.
Die Überreichung sei zugleich ein
symbolischer Neustart für das

Sechs Schachteln voller Zeitgeschichte
Dokumente und Urkunden vom Heimatmuseum an die Stadt übergeben – Urkunde von 1471

Museum, das bedingt durch den
großen Umbau und die nachfol-
gende Pandemie quasi im Dorn-
röschenschlaf verweilt hatte. Seit
Anfang März ist wieder an zwei
Tagen in der Woche geöffnet, im
April sollen wieder die früheren
Öffnungszeiten gelten.

Stadtarchivar Niedl wusste eini-
ges zu berichten über die sechs
Schachteln voller zeitgeschichtli-
chem Papier. Die darin befindli-
che Urkunde von 1471 ist sogar
noch älter als die bisherige älteste
im Stadtarchiv aus dem Jahr 1496.
Die Urkunde betrifft den Verkauf

eines Ackers in Gosselding. Gesie-
gelt hat die Urkunde der Landauer
Kämmerer Andre Scheibl. Der war
seinerzeit so etwas wie heute der
Bürgermeister.

Sehr wertvoll sind auch 16 Bän-
de, darunter Zunftbücher, der
Landauer Schuhmacherzunft ab
1608 und Protokolle der Landauer
Bürgerzeche ab Anfang des 16.
Jahrhunderts. Diese Vereinigung
von 15 Höfen in der Gegend ließ
nicht nur Messen einschreiben
für verstorbene Mitglieder, son-
dern feierte auch ihren regelmäßi-
gen Jahrtag. Sie stellte eine Art Ge-
nossenschaft mit gemeinsamem
Vermögen und Kasse dar. Sie be-
stand aus höchstens sechs Mit-
gliedern, darunter Adelige, Geist-
liche und Ratsherren.

Sie soll 1362 gegründet worden
sein. Kleinere Zuwendungen gin-
gen an die Geistlichen und Kir-
chendiener, man gab Almosen
wie zum Beispiel Brotspenden für
die Armen.

Im Zuge der Säkularisation An-
fang des 19. Jahrhunderts und
durch die Aufhebung der Grund-
herrschaft 1848 verlor die Bürger-
zeche ihr Vermögen fast vollstän-
dig. Der letzte Verwalter war Kauf-
mann Anton Gerhaher. Er nahm

nach der Auflösung 1851 die
schriftlichen Unterlagen zu sich.
Von den Nachkommen Gerha-
hers gelangten die Schriftstücke
an den Historischen Verein Strau-
bing, der die Archivalien dem Ver-
ein „Die Förderer“ Landau über-
ließ. 38 Dokumente stammen von
der Landauer Bürgerzeche.

Zu finden ist in den Unterlagen
aber auch das „Verzeichnis des
jährlichen gewissen Einkommens
eines lateinischen Schulmeisters
zu Landau“, geführt ab 1623.
Nicht einfach zu lesen sind die
Urkunden und Dokumente für
Laien aufgrund damaliger Schrift
und Sprache, doch Niedl habe das
entsprechende Fachwissen dafür,
wurde herausgestellt. Die Archive
der Stadt und des Gerichts Landau
sind übrigens beim Stadtbrand
1743 im österreichischen Erbfol-
gekrieg vollständig zerstört wor-
den. Die Unterlagen der Förderer
sind deshalb für die Stadtge-
schichte eine einmalige und äu-
ßerst wertvolle Quelle.

Gut möglich, dass aus den Ur-
kunden und Dokumenten berei-
chernde Informationen fürs an-
stehende Stadtjubiläum einflie-
ßen oder für weitere besondere
Anlässe wie Ausstellungen, hieß
es bei der Übergabe am Montag.

Verkehrsunfall mit
mehreren Fahrzeugen

Landau. Ein Verkehrsunfall hat
sich am Montag gegen 13 Uhr sich
im Stadtgebiet ereignet, bei dem
eine 80-jährige Frau mit ihrem
Auto im Stadtgraben Richtung
Theresienstraße unterwegs war.
Möglicherweise aufgrund von ge-
sundheitlichen Problemen tou-
chierte sie dabei zunächst den lin-
ken Außenspiegel eines entgegen-
kommenden Fahrzeugs im Stadt-
graben, kollidierte anschließend
mit dem Fahrzeug einer 39-jähri-
gen Frau aus Landau und stieß mit
ihrem Auto gegen einen entgegen-
kommenden Omnibus, der mit
fünf Schulkindern besetzt war, zu-
sammen. Bis auf die Unfallverur-
sacherin blieben alle Personen
unverletzt, den entstandenen
Schaden beziffert die Polizei nach
derzeitigem Ermittlungsstand auf

POLIZEIBERICHT
etwa 6300 Euro. Die Frau wurde
mit einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus gebracht, ihr Auto
wurde durch ein Abschleppunter-
nehmen geborgen.

Diebstahl während
Flohmarktbesuch

Landau. Ein Diebstahl hat sich
bereits am Samstag während des
am Volksfestplatz in Landau statt-
findenden Flohmarkts ereignet.
Ein bislang unbekannter Täter
nahm aus einem abgestellten
Rucksack einer 66-Jährigen Frau
aus Landau die Geldbörse und
entwendete daraus Scheckkarten
und Personaldokumente.

Diebstahl aus
abgestelltem Tieflader

Simbach. In der Nacht auf
Montag wurde von einem auf dem

Parkplatz neben der B 20 abge-
stelltem Tieflader eine Alumini-
umauffahrrampe entwendet. Die
Auffahrrampe war mit einer Stahl-
kette am Auflieger des Tiefladers
fixiert. Der Schaden beläuft sich
auf etwa 1800 Euro.

Rüttelplatte von einer
Baustelle gestohlen

Pilsting. Bereits am 17. Februar
haben bislang unbekannte Täter
von einer Baustelle in Großkölln-
bach eine Rüttelplatte der Fa. Wa-
cker Neuson im Wert von etwa
4000 Euro gestohlen. Hinweise er-
bittet die Polizei Landau,
3 09951/98340.

Zu schnell: Sechs
von 221 Fahrzeugen

Reisbach. Die Verkehrspolizei
hat am Montag von 9.30 bis 12.20

Uhr in Reisbach eine Geschwin-
digkeitsmessung durchgeführt.
Die Messstelle wurde von 221
Fahrzeugen durchfahren, wobei
bei erlaubten 80 Stundenkilome-
tern insgesamt sechs Verkehrsteil-
nehmer beanstandet wurden.
Gegen einen Fahrzeugführer wird
ein Fahrverbot verhängt. Der Ta-
gesschnellste wurde mit 127 Sa-
chen gemessen.

Betrunkene Fahrer:
Einer war erst 15

Frontenhausen/Gottfrieding.
Kontrolliert wurde am Montag
kurz nach 23 Uhr in der Ellwanger-
straße ein 31-jähriger Porsche-
Fahrer. Die Beamten stellten bei
dem Frontenhausener Alkoholge-
ruch fest. Ein Alkotest gab einen
Wert im Grenzbereich aus. Seine
Weiterfahrt wurde unterbunden.
Im Anschluss wurde eine Blutent-

nahme in einem örtlichen Kran-
kenhaus durchgeführt. Bereits
kurz vor 22 Uhr wurde in der
Hauptstraße ein 15-jähriger E-
Scooter-Fahrer ohne erforderli-
ches Versicherungskennzeichen
festgestellt. Zudem nutzte der 15-
Jährige aus dem Gemeindebe-
reich sein Mobiltelefon während
der Fahrt. Bei der Überprüfung
der Fahrtüchtigkeit ergab sich bei
dem 15-Jährigen eine Alkoholisie-
rung im Bereich einer Ordnungs-
widrigkeit. Nach Durchführung
eines Alkoholtest wurde der Ju-
gendliche sowie sein Fahrzeug
seinen Eltern übergeben.

Polizei verhindert
Trunkenheitsfahrt

Frontenhausen. Am Montag
kurz vor Mitternacht wurde auf
dem Parkplatz an einer Tankstelle
ein 23-Jähriger aus Marklkofen

vor Fahrtantritt mit seinem Toyo-
ta einer Kontrolle unterzogen. Ein
Alkotest ergab einen Wert im Be-
reich einer Ordnungswidrigkeit.
Die Fahrt wurde daher unterbun-
den. Der Fahrzeugschlüssel konn-
te einer Begleitung übergeben
werden. Dem 23-Jährigen blieb so
ein Bußgeld von 500 Euro, zwei
Punkte in Flensburg sowie ein ein-
monatiges Fahrverbot erspart.

Unbekannter schlägt
Autoscheibe ein

Niederviehbach. Eingeschla-
gen wurde am Montag zwischen
13 und 19.25 Uhr die rechte hinte-
re Scheibe eines in der Hauptstra-
ße geparkten schwarzen Skoda
Octavia. Der entstandene Sach-
schaden beläuft sich auf 500 Euro.
Zeugen sollen sich bei der PI Din-
golfing unter3 08731/31440 mel-
den. − lnp

Dingolfing-Landau. Der Lan-
dauer Kreisrat Hans Peer versteht
die Welt nicht mehr. Als Landwirt
ist ihm die Natur sehr wichtig und
daher kann er sich mit den ganzen
Hallen entlang der Autobahn
überhaupt nicht anfreunden. Im
Kreistag am Montag platzte ihm
der Kragen und er musste sich Luft
verschaffen. Die Gemeinde Wal-
lersdorf war als einzige Kommune
in den Blühpakt Bayern aufge-
nommen worden, weil dort 1920
Quadratmeter Blühwiesen ange-
legt werden. „Ausgerechnet Wal-
lersdorf – auf der anderen Seite
sind Hunderte Hektar zubetoniert
worden“, ärgerte er sich. Die Blüh-
wiesen seien nicht einmal ein
Fünftel Hektar. „Wenn wir nicht
umdenken“, sieht Peer schwarz
für die Zukunft. Immer mehr Flä-
chen müsse die Landwirtschaft
abgeben und gleichzeitig werde
jetzt in der Ukrainekrise ein Ver-
sorgungsnotstand erwartet. „Da
stimmt was nicht mehr. Ackerland
wird wie im Schlussverkauf ver-
kauft.“ Landrat Werner Bumeder
widersprach: „1920 Quadratme-
ter Blühflächen sind mir wichtiger
als gar keine.“ Der Landrat werde
weiterhin Flächenversiegelung
unterstützen für Wohnansiedlun-
gen und „ich möchte auch eine
Wirtschaftsweiterentwicklung er-
möglichen“. Zudem trete Bum-
eder für eine intakte Infrastruktur
ein. „Stillstand und den Schritt auf
null wird es nicht geben“, glaubt
der Landrat. − bn

Immer weniger
Platz für die Natur

Dingolfing-Landau. Zu Beginn
der Sitzung des Kreistages hat der
Landrat am Montag über die gro-
ße Hilfsbereitschaft in der Ukrai-
ne-Krise informiert. Es sind be-
reits 450 Flüchtlinge aus der Uk-
raine angekommen. Wurde der
Landkreis vom Bund anfangs an-
gehalten, sich auf 1000 Ankömm-
linge einzurichten, wurde inzwi-
schen die Zahl auf 1500 erhöht.
„Auch diese Zahl ist sehr vage, weil
niemand sagen kann, wie viele es
werden und auch nicht, wie lange
sie bleiben“, sagte Bumeder.
Neben der Unterkunft gab er zu
bedenken, dass die Verpflegung
durch das BRK, die Registrierung,
die medizinische Grundversor-
gung, Dolmetscher oder das Ab-
holen mit einem Bus gewährleis-
tet werde. „Es ist eine riesengroße
Herausforderung“, stellt Bum-
eder klar. Und es gehe weiter. In
der Zeit, in der die Flüchtlinge da
sind, wolle man sie nicht alleine
lassen. Man wolle den Kindern
Angebote in KiTas oder Kinder-
gärten sowie in Schulen machen.
„Es wird unmöglich sein, alle in
dem Regelbetreuungssystem
unterzubringen“, erklärte Bum-
eder. Zudem möchte man den Er-
wachsenen zusammen mit der
Agentur für Arbeit Angebote ma-
chen. Inzwischen wurden 800
Schlafplätze angeboten. Da sei
Vorsicht geboten. Der Landrat:
„Das macht nicht jeder aus sozia-
lem Interesse. So mancher rech-
net sich einen großen Reibach
aus.“ − bn

Platz für 1500
Flüchtlinge

Von Bernhard Nadler

Landau. Das Projekt Isarflüs-
tern ist abgeschlossen. „Jetzt kann
jeder entdecken, wie schön wir es
dahoam haben“, freut sich Land-
rat Werner Bumeder. Zusammen
mit Landaus Bürgermeister Mat-
thias Kohlmayer schraubte er den
letzten QR-Code an.

Genau an der Stelle, an der der
neu angelegte Isararm beginnt,
liegt ein Baumstamm neben dem
Radweg und dort ist jetzt die sieb-
te von acht Stationen. Fünf sind an
der renaturierten Isar in Dingol-
fing, drei in Landau. Eine bei der
Isarbrücke und eine bei der Stau-
stufe. „Ich finde, dass es echt
schön geworden ist“, ist Initiato-
rin Bettina Zimmer richtig glück-
lich, als sie mit allen Beteiligten
ein bisschen an der Isar feierte.

Sie fand enorm motivierte Part-
ner. Allen voran die Mittelschule
Dingolfing mit Konrektor Hans Fi-
scher. Die Schüler machten einige
Exkursionen und am Ende gab es
fünf Podcasts. Wer sie hören
möchte, muss sich den QR-Code
an einer Bank neben der Isar su-
chen und hört dann eine span-
nende Geschichte. Ein großer
Unterstützer von Isarflüstern sind
die Volkshochschulen im Land-
kreis und Freiwillige, die angelei-
tet von Fachleuten weitere drei
Podcasts aufnahmen. Die muss-
ten eine Qualitätsprüfung des
Bayerischen Rundfunks bestehen,
denn die Geschichten sind nicht
nur per QR-Code am Handy zu

hören, sondern finden auch ihren
Platz auf der klingenden Landkar-
te Bayerns.

Isarflüstern will auf die Schön-
heit vor der Haustüre noch besser
hinweisen, will zum Nachdenken
oder sogar zum Diskutieren anre-

Die Isar flüstert ihre Geheimnisse
Entlang des Radweges gibt es acht Geschichten über die Isar entdecken – Abschluss des Projekts

gen. An einer Station geht es um
Kräutergeschichten mit indi-
schem Flair. Da schaute Landrat
Werner Bumeder ganz verdutzt
und überlegte, ob das wirklich in
seinem Sinn war. Zimmer erklärte,
dass hier das indische Springkraut
die Hauptrolle spiele und dass sie
sich über nicht heimische Pflanze
neben der Isar wirklich eine Dis-
kussion wünsche.

Bumeder ist zusammen mit
Konrektor Fischer mit dem Rad
von Dingolfing nach Landau ge-
fahren. „Blühende Schlüsselblu-
men, Vogelgezwitscher, Schwäne,
Enten, Gänse – es ist schön, was

wir an der Isar haben“, war seine
Beobachtung und dass das jetzt
verstärkt werde, sei „ein Aushän-
geschild und Werbung für die Hei-
mat“. Walter Strohmaier über-
reichte von der Sparkasse Nieder-
bayern-Mitte einen symbolischen
Scheck über 2500 Euro, gerade die
Technik für die Podcasts habe
auch Geld gekostet. Landaus Bür-
germeister Matthias Kohlmayer
findet vor allem schön, dass das
Projekt das Ziel habe, etwas zu
lehren und Dingolfings 2. Bürger-
meisterin Maria Huber hofft, dass
damit die Achtung vor der Natur
und der Schöpfung anwachse.

In beste Hände übergeben wurden sechs Schachteln voller Urkunden und Dokumente der Landauer Stadtge-

schichte: (v.l.) Bürgermeister Matthias Kohlmayer, Museumsleiter Klaus Klobe, Stadtarchivar Manfred Niedl und

Förderer-Vorsitzender Ludwig Husty. − Foto: Melis

Mit dem Rad kam Landrat Werner Bumeder (von rechts) aus Dingolfing zur Isar nach Landau und durfte den

letzten QR-Code anschrauben. Michael Kreiner (Kreisfischereiverein) und Walter Strohmaier (Vorstandsvorsit-

zender Sparkasse Niederbayern-Mitte) unterstützten Bettina Zimmer, auch die Bürgermeister Maria Huber und

Matthias Kohlmayer freuten sich über das tolle Projekt. − Foto: Nadler

Plakette samtQR-Code in Landau.
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